
Die Parteiorganisation entwickelt das 
Klima für hohe Qualität der Ausbildung

Wie können Qualität und Effektivität im Ausbil­
dungsprozeß und in der kommunistischen Erzie­
hung der Studenten weiter verbessert werden? Die 
Diskussion zu dieser Frage hat die Parteiorganisa­
tion der*Pädagogischen Hochschule „N. S. Krups- 
kaja", Halle, auf die Tagesordnung gesetzt. Sie ist 
gegenwärtig im Lehrkörper und in den FDJ-Studen- 
tenkollektiven im vollen Gange, besonders unter 
dem Gesichtspunkt des Übergangs von der vierjäh­
rigen zur fünfjährigen Diplomlehrerausbildung.
Die Parteiorganisation stützt sich dabei auf die Be­
schlüsse der 4. und 5. Tagung des ZK sowie auf die 
Rede des Genossen Erich Honecker vor den 1. Se­
kretären der SED im Februar dieses Jahres. Die Ge­
nossen in den 9 APO und 27 Parteigruppen sind sich 
darüber klar, daß die weitere Gestaltung der entwij^ 
kelten sozialistischen Gesellschaft und der Kar^pP 
um die Erhaltung des Friedens eine höhere Qualität 
und Effektivität von Ausbildung und Erziehung er­
fordern. Es gilt das geistig-kulturelle Profil der künf­
tigen Lehrer stärker auszuprägen und diese noch 
besser auf die gegenwärtigen und perspektivischen 
Anforderungen vorzubereiten, die die sozialistische 
Schule an sie stellt.
Die Hochschulparteiorganisation an der Pädagogi­
schen Hochschule „N. S. Krupskaja" führt dazu eine 
gezielte Parteiarbeit durch. Sie geht davon aus, daß 
sich alle Genossen, alle wissenschaftlichen Mitar­
beiter — vor allem die Hochschullehrer - gründlich 
mit den Ansprüchen vertraut machen, die aus der 
fünfjährigen Ausbildung erwachsen. Diese Ansprü­
che verlangen, den künftigen Studenten vom ersten 
Studientage an eine fundierte marxistisch-leninisti­

sche, fach- und erziehungswissenschaftliche Bil­
dung zu vermitteln, sie zur schöpferischen pädago­
gischen Arbeit zu befähigen und zu hohem Verant­
wortungsbewußtsein gegenüber der heranwach- 
senden jungen Generation zu erziehen. 
Selbstverständlich sind auch an der Hochschule die 
Mitgliederversammlungen und das Parteilehrjahr 
die wichtigsten Säulen, in denen die Kommunisten 
ihr Wissen über die Strategie und Taktik der SED 
und über deren wissenschaftliche Grundlagen er­
weitern. Dort legen sie Rechenschaft über das Er­
reichte ab, erarbeiten sich gemeinsame Stand­
punkte und ziehen Schlußfolgerungen für das ei­
gene Wirken. Darüber hinaus arbeiten alle Partei­
funktionäre und staatlichen Leiter die Dokumente 
der Partei in Parteiseminaren gesondert durch.

Eine Methode sind Parteiseminare

Diese Seminare werden in Abständen von 3 bis 4 
Monaten durchgeführt und ergänzen die Mitglieder­
versammlung und das Parteilehrjahr insofern, als 
sie das Parteiaktiv der Hochschule zusammenfüh­
ren. Dabei erfolgt zugleich ein Meinungs- und Er­
fahrungsaustausch. Auch und besonders die Durch­
setzung des Beschlusses des ZK der SED vom 18. 
März 1980 über „Aufgaben der Universitäten und 
Hochschulen in der entwickelten sozialistischen Ge­
sellschaft", die Erfüllung der Forderungen des VIII. 
Pädagogischen Kongresses und der Zentralen Di­
rektorenkonferenz werden in diesen Parteisemina­
ren gewertet. Zum Teilnehmerkreis gehören Mitglie­
der der Hochschulparteileitung, Leitungsmitglieder
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Persönliche Konsequenzen unumgänglich
Aus den Parteibeschlüssen und aus 
den gegenwärtigen außenpolitischen 
und außenwirtschaftlichen Bedingun­
gen ergeben sich auch für uns Genos­
sen der APO III im Stammbetrieb des 
Silikatrohstoff kombinates Kemmlitz 
neue, höhere Anforderungen. Ihnen 
gerecht zu werden setzt einen parteili­
chen Standpunkt voraus, fordert von 
jedem Kommunisten Einsatzbereit­
schaft, Mut und Standhaftigkeit.
Die APO-Leitung achtet darauf, daß 
die Parteigruppenorganisatoren, die 
Agitatoren und Propagandisten, ja, je­

der einzelne Genosse täglich spüren, 
daß sie von der Partei gefordert und 
in ihrer Entwicklung gefördert wer­
den. So gelingt es, jedes Mitglied un­
seres Parteikollektivs zu befähigen, 
persönliche Konsequenzen, die sich 
im Kampf um die Erfüllung der volks­
wirtschaftlichen Aufgaben, in der ge­
sellschaftlichen Arbeit, im Auftreten 
in der Öffentlichkeit und der Familie 
ergeben, zu erkennen und ihnen ge­
recht zu werden.
Parteigruppenberatungen, die unter 
dem Thema „Das Statut der SED und

wir!" stehen, führen wir in regelmäßi­
gen Abständen durch. Ziel ist, die 
Wirksamkeit jedes Genossen auf der 
Grundlage des Statuts, des Maßstabs 
für das Handeln eines Kommunisten, 
einzuschätzen und Schlußfolgerun­
gen für die kommenden Aufgaben ab­
zuleiten. Das ist eine gute Möglich­
keit, weitere Reserven aufzudecken 
und neue Kräfte zu mobilisieren, um 
die komplizierten Aufgaben in Angriff 
zu nehmen.
Unseren Genossen ist auch klar, daß 
die neuen Aufgaben des Jahres 1983 
von jedem noch mehr persönliche 
Konsequenz verlangen. Deshalb orien­
tierte die Grundorganisation bereits
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